
Arbeitsproben: 

Arbeitsproben in den industriellen Metallberufen: 
Was soll geprüft werden? 
Hans Krönner 

Seit 1987 gilt die neue Ausbildungsordnung für die industriellen Metallberufe. 37 alte 
Ausbildungsberufe wurden damals durch sechs neue, meist in Fachrichtungen geglie­
derte, ersetzt. 

Zu den inhaltlichen Neuerungen in dieser Ausbildungsordnung zählt der sogenannte 
Qualifikationsbegriff. Fertigkeiten und I{enntnisse werden als Einheit gesehen und sol­
len so vermittelt werden, daß " ... der Auszubildende zur Ausübung einer qualifizier­
ten beruflichen Tätigkeit befähigt wird, die insbesondere selbständiges Planen, Durch­
führen und l{ontrollieren einschließt. Diese Befähigung ist auch in den Prüfungen nach­
zuweisen.'' 1) 

In den neuen Bundesländern besteht einerseits die Notwendigkeit, Ausbildung und Prü­
fung innerhalb kurzer Zeit den neuen Vorgaben anzupassen. Anderseits eröffnet dies 
aber auch die Chance, neue Akzente zu setzen. Die Prüfungen können von vornherein 
auf die zentralen Inhalte zugeschnitten werden. 

Der folgende Beitrag stellt eine neue Methode dar, die fachlichen Inhalte für Arbeitspro­
ben aus Ausbildungsordnung und Rahmenlehrplan abzuleiten. 

Fachliche Anforderungen 
Wer sich mit der Entwicklung von 
Arbeitsproben befaßt, stellt fest, 
daß es nicht leicht ist, die fachli­
chen Anforderungen aus den ver­
schiedenen Quellen herzuleiten. 
Diese Quellen sind in erster Linie 
- die Prüfungsanforderungen, 

das Ausbildungsberufsbild und 
der Ausbildungsrahmenplan 
der Ausbildungsordnung für die 
betriebliche Ausbildung und 

- die entsprechenden Teile des 
Rahmenlehrplans für den Be­
rufsschulunterricht. 

Die Prüfungsvorschriften geben 
Tätig~eitsfelder vor, die für Arbeits­
proben , ,insbesondere in Be­
tracht'' kommen. Für den Ausbil­
dungsberuf Automobilmechani-

Prüfungsstück und Arbeitsprobe 
Es liegt nahe, in den industriellen 
Metallberufen die Befähigung zu 
selbständigem Planen, Durchfüh­
ren und Kontrollieren vor allem im 
Rahmen von praktischen Prüfun­
gen sowie im Verlauf der Ausbil­
dung durch entsprechende ausbil­
dungsbegleitende Lernerfolgskon­
trollen zu ermitteln. Prüfungsstücke 
sind als Element praktischer Prü­
fungen seit langem bekannt; Ar:­
beitsproben sind für die industriel­
len Metallberufe - anders als für 
die industriellen Elektroberufe -
neu. 

Abbildung 1: Die neuen industriellen Metallberufe und ihre Fachrich­
tungen 

Der wesentliche Unterschied zwi­
schen Prüfungsstück und Arbeits­
probe ist folgender; Beim Prü­
fungsstück beurteilt der Prüfungs­
ausschuß nur das Endergebnis, 
bei der Arbeitsprobe auch die Vor­
gehensweise und Zwischenergeb­
nisse. 

Überregional entwickelte Arbeits­
proben stehen in vielen Fällen 
nicht zur Verfügung. Die Kammern 
und ihre Prüfungsausschüsse ste­
hen daher vor der Notwendigkeit, 
Aufgabensätze für Arbeitsproben 
selbst zu entwickeln oder vorhan­
dene Entwürfe zu überprüfen und 
anzupassen. In welchen Berufen 
für die industriellen Metallberufe 
Arbeitsproben in der Abschluß­
prüfung vorgesehen sind, ist aus 
Abbildung l ersichtlich. 

BWP Sonderheft 1991 

Industrie­
mechaniker /in 

/ 

Werkzeug-
mechaniker/in 

Zerspanungs­
mechaniker /in 

/ 

Konstruktions-
mechaniker/in 
/ 

Anlagen-
mechaniker/in 

Automobil­
mechaniker /in 

Produktionstechnik * 
Betriebstechnik * 
-Maschinen- und Systemtechnik * 
- > II 
Geräte- und Feinwerktechnik 

Stanz- und Umformtechnik A 

Formentechnik A 

Instrumententechnik / 

Metall- und Schiffbautechnik A 

Ausrüstungstechnik A 

Feinblechbautechnik 

............-I 

3 Apparatetechnik 

Versorgungstechnik 
1/ 

* Die Prüfungsvorschriften sehen hier Arbeitsproben vor 
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ker I Automobilmechanikerin bei­
spielsweise findet sich in den Prü­
fungsvorschriften u. a. folgende Be­
schreibung: "Instandsetzen von 
Baugruppen und Systemen an 
Kraftfahrzeugen, insbesondere 
Motorbaugruppen, Triebwerkteile, 
Fahrwerkteile, Systeme der Kraft­
stoffzumessung{ 1• Wer eine Arbeits­
probe entwickeln möchte, muß u. a. 
- ein geeignetes Objekt identifi-

zieren, anhand dessen die Ar­
beitsprobe durchgeführt wer­
den soll; 

- eine konkrete Aufgabenstellung 
finden, die der Prüfungsteilneh­
mer bewältigen soll; 

- sicherstellen, daß die Anforde­
rungen an den Prüfungsteilneh­
mer sich mit den einschlägigen 
Lernzielen in Ausbildungsord­
nung und Rahmenlehrplan 
decken und 

-darauf achten, daß die Bewer­
tungsrichtlinien, die vom Prü­
fungsausschuß zugrunde gelegt 
werden, mit den Anforderungen 
der Ausbildungsordnung über­
einstimmen. 

Lernzielkataloge 
Im Rahmen des Projekts "Ansätze 
für die Weiterentwicklung prakti­
scher Prüfungen in den neuen in­
dustriellen Metall- und Elektrobe­
rufen{ I des Bundesinstituts für Be­
rufsbildung wurde ein neuer Weg 
beschritten, die unterschiedlichen 
Quellen im Hinblick auf die Arbeits­
proben in den industriellen Metall­
berufen möglichst lückenlos zu er­
schließen und miteinander zu ver­
knüpfen. Abbildung 2 zeigt, wie 
dabei vorgegangen wurde. 
Das Ergebnis sind umfangreiche 
Lernzielkataloge, die alle einschlä­
gigen Positionen des Ausbildungs­
berufsbilds und des Ausbildungs­
rahmenplans sowie die entspre­
chenden Lerngebiete, Lernziele 
und Lerninhalte des Rahmenlehr­
plans zusammenführen. Ordnungs­
prinzip sind dabei die Tätigkeitsfel­
der, die in der Ausbildungsord­
nung unter den Prüfungsanforde­
rungen für Arbeitsproben für die 
einzelnen Fachrichtungen jeweils 
genannt werden. 

Zusätzlich wurden nach demsel­
ben Schema diejenigen Lernziele 
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Abbildung 2: Ableitung der Lernzielkataloge aus Ausbildungsordnung 
und Rahmenlehrplan 

Prüfungs­
anforderungen 

Lerngebiete 

Lernziele 

Lerninhalte 

Automobilmechaniker I Automobilmechanikerin 

Inslandsetzen von Baugruppen 
und Systemen an Kraftfahrzeugen 

Systeme der Kraftstoff­
zumessung instandsetzen, 
insbesondere Vergaser­

und Einspritzanlagen 

und Lerninhalte zusammengefaßt, 
die bei den Positionen "Lesen, An­
wenden und Erstellen von techni­
schen Unterlagen{{ sowie "Planen 
und Steuern von Arbeits- und Be­
wegungsabläufen; Kontrollieren 
und Beurteilen der Ergebnisse{ I 
unter dem Gesichtspunkt des selb­
ständigen Planens, Durchführens 
und Kontrollierens als fachrich­
tungsübergreifende Qualifikatio­
nen bedeutsam erschienen. 

Einsatzmöglichkeiten 
Die Lernzielkataloge bieten eine 
Fülle von systematisch aufbereite­
ten Lernzielen und Lerninhalten 
an. Für die Entwicklung von Arbeits­
proben lassen sie sich u. a. wie 
folgt einsetzen: 
- Sie geben Anregungen für Prü-

fungsobjekte, beispielsweise 

eine Einspritzanlage am Ottomo­
tor; 

- sie bieten eine reichhaltige Aus­
wahl an möglichen Aufgaben, 
die anhand des ausgewählten 
Objektes gestellt werden kön­
nen, beispielsweise die Kraft­
stoffdosierung bei bestimmten 
Betriebszuständen einzustellen; 

- sie geben die Möglichkeit, vor­
handene Entwürfe von Arbeits­
proben daraufhin zu untersu­
chen, ob die zu ihrer Bewälti­
gung erforderlichen Fertigkei­
ten und Kenntnisse den Anfor­
derungen der Ausbildungsord­
nung und des Rahmenlehrplans 
entsprechen; 

- sie erlauben eine Kontrolle, ob 
die Kriterien für die Bewertung 
der Prüfungsleistungen (z. B. in 
Form von Bewertungsbögen) in 
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Übereinstimmung mit den zu­
grunde liegenden Lernzielen 
stehen; 

- schließlich können sie in ausge­
wählten Bereichen auch für die 
Abstimmung zwischen betriebli­
cher Ausbildung und Berufs­
schulunterricht herangezogen 
werden. 

Das Bundesinstitut für Berufsbil­
dung will damit auch Ausbildern 
und Prüfungsfachleuten in den 
neuen Bundesländern eine Hilfe 
zur Verbesserung von Arbeitspro­
ben für Lernerfolgskontrollen und 
Prüfungen in die Hand geben. Dar­
über hinaus sind die Lernzielkata­
loge ein Instrument, sich mit Auf­
bau und Verwendung von Ausbil­
dungsordnung und Rahmenlehr­
plan vertraut zu machen. 

Anmerkung 

1) Industrielle Metall-Ausbildungsverordnung vom 
16. Januar 1987, § 3 Abs. 4 

Hans Krönner, Manfred Kleinschmidt, 
Wilfried Reisse, Rolf Sehröder 

Arbeitsproben in den industriellen 
Metallberufen: 
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Eine Hilfe für die Entwicklung 
von Arbeitsproben für Abschluß­
prüfung und Lernerfolgs­
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Sie erhalten diese Veröffentlichung 
beim Bundesinstitut für Berufsbil­
dung - K3/Veröffentlichungswesen 
- Fehrbelliner Platz 3, W-1000 Ber­
lin 31, Telefon: (0 30) 86 83-6 20 I 6 16, 
Telefax: (0 30) 86 83-4 66. 
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